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„Frei-Raum Kirche...“
Getanzt, gesungen, meditiert 

wird in unseren Kirchen. Gebetet 
und gepredigt natürlich auch. 
Manchmal scheint es, als ob alles 
möglich wäre im Raum der Kirche. 
In den Räumen der reformierten 
Kirche zumal. Mein ehemaliger 
Mentor, ansässig in der ehrwürdi-
gen mittelalterlichen „Alten Kirche“ 
zu Nordhorn, hat mir gesagt: „In der 
Kirche kann man im Prinzip alles 
machen, man muss nur wissen, 
was man macht... Man kann alles 
in der Kirche machen, was einander 
aufbaut. im gemeinsamen Glauben, 
Leben, Hoffen, Lieben.“

Sogar Fußball könne man in der 
Kirche theoretisch spielen. 

Einmal hab ich das wörtlich 
genommen. Als wir in einer Kirche 
einen Konfirmandentag gestaltet 
haben. Da wurden dann die Stühle 
beiseite geschoben und Sitzfußball 
gespielt (mit einem Plüschball!), 
Mädels gegen Jungs - die Mädels 
haben übrigens knapp gewonnen 
- und der Raum war eine Zeitlang 
Freiraum für die Jugend. Auch mit 
Fußball. Ein kleiner Vorgeschmack 
für mich war das damals, für unsere 
reformierte Jugendkirche in Osnab-
rück. Wo Jungs und Mädels singen, 
tanzen, Theater spielen - und 
natürlich auch singen, beten, sogar 
predigen - und einander aufbauen. 

Das ist der Frei-Raum Kirche für 
mich. Wo vielfältige Menschen ihren 
Raum bekommen und einander auf-
bauen. In Gottes Namen. Vielleicht 
können Sie einiges davon in den 
folgenden Berichten wiederfinden.

Ihr 
Herbert Sperber

 Über 55.000 haben bei einer Online-
Petition unterschrieben. Danial M. 
soll bleiben: der Aufstiegsheld beim 
FC Neuenmarkt, der beliebte Mit-
schüler an der Berufsfachschule, Teil 
einer Familie, die als Angehörige der 
schiitischen Hazara-Minderheit in 
Afghanistan verfolgt werden und in 
Deutschland Schutz gefunden haben. 
Der Sportkamerad. Der Freund. Der 
Geliebte. Der Sohn und Bruder. Er 
war bereits 18 Jahre alt, als er nach 
Deutschland kam. Sein Asylantrag 
wurde getrennt von dem der Familie 
behandelt. Als gesunder alleinstehen-
der Mann kann er sich allein in Afgha-
nistan durchschlagen und „in einer 
afghanischen Großstadt unerkannt 
seinen Lebensunterhalt verdienen“, 
meinen die Behörden. Und deshalb 
wäre er eigentlich die Nummer 70 
gewesen, bei der Abschiebung von 
69 Flüchtlingen zu Horst Seehofers 69. 
Geburtstag. Von 10 Straftätern wegen 
Körperverletzung und Vergewaltigung 
hat Horst Seehofer gesprochen beim 
vorletzten Abschiebeflug, „für die 
ihm beim besten Willen die Empa-
thie fehlt“. Von den 51 Afghanen aus 
Bayern beim letzten Abschiebeflug 
der 69, 46 von ihnen ohne Straftaten, 
die größtenteils gut integriert, in der 
Schule, in Ausbildung oder in Arbeit 
waren und die nach Kabul mitverfrach-
tet wurden, spricht er nicht. Für Danial 
M. hat die reformierte Gemeinde Bay-

reuth ihre Stimme erhoben. Öffentlich 
Kirchenasyl gewährt. Ein Freiraum 
auf Zeit. Kein Sonderrecht. Nur ein 
Protest und eine Bitte an den Staat. 
Dafür gibt es vereinzelte Hassmails, 
Anzeigen, Drohungen. Und ganz viel 
Solidarität und Unterstützung. Dafür, 
dass Christen sich für das Leben, die 
Würde, das Recht eines Menschen 
einsetzen, hier zu bleiben, wo er längst 
angekommen ist. ...Große Mißstände 
in Deutschland und in der Welt gab es 
vor der sogenannten Flüchtlingskrise 
und wird es weiterhin geben.  Danial 
ist nicht schuld an Wohnungsnot in 
Deutschland, an Lehrer- oder Polizi-
stenmangel, an schlechten Bedingun-
gen in der Pflege, in Krankenhäusern. 
...Aber für manche ist er das doch: 
Schuld an allem Schlechten. Er und 
alle Flüchtlinge. Alle über einen Kamm 
geschert. Früher: „DIE Zigeuner“, „DIE 
Juden“, „DIE Polacken“. 

Bis heut gibts das: „DIE Ossis“, „DIE 
Behinderten“, „DIE Alten“, „DIE.....“

Christen kämpfen: Gegen das „DIE“. 
Für das „WIR“. Und fordern auf, in 
Gottes Namen: schaut genau hin! 
Schaut auf jeden einzelnen Menschen. 
Mit-Menschen. Auch auf Danial. 
...Wer die Online-Petition unterstützen 
möchte, kann dies hier tun: www.
change.org/p/bayerische-staatskanz-
lei-ausbildung-statt-abschiebung-
danial-muss-bleiben
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Raum für einen Fremden in der Not...
Manche finden es eine unzumutbare politische Einmischung der Kirchen. 
Andere sehen es als ihren christlichen Auftrag. Nicht GEGEN Politiker, oder 
Andersdenkende zu sein, sondern FÜR SIE da zu sein: für Menschen in Not. 
In der reformierten Gemeinde Bayreuth wurde Danial M. Kirchenasyl gewährt. 



H

In geheimer Wahl wurde das Modera-
men als Leitungsgremium gewählt. 
Präses Simon Froben aus Bayreuth 
wurde mit großer Mehrheit in seinem 
Amt neu bestätigt. Als stellvertretender 
Präses wurde Pfarrer Hermann Brill aus 
Bad Grönenbach vorgeschlagen und 
ebenfalls mit großer Mehrheit gewählt. 
Komplettiert wurde das Moderamen 
mit der Wahl von Herrn Dr. Klaus-Peter 
Schulz aus Stuttgart, Frau Susanne 
Kerckhoff aus Nürnberg und Herrn 
Kurt-Werner Schuppener aus Erlangen.

Nach den weiteren Wahlen zur 
Gesamtsynode und den Ausschüssen 
gab es ein Novum für unsere Kirche: 
Der Jugend soll mehr Stimmrecht und 
Verantwortung übertragen werden. 
Der Jugendvertretertag unseres Syn-
odalverbands wurde beauftragt, zwei 
Jugendvertreter zur Berufung als 
Synodale durch die Herbstsynode 
vorzuschlagen, auf der diese dann mit 
vollem Stimmrecht über die Zukunft 
ihrer Kirche mitentscheiden können 
und sollen. Wie es bei Wahlen so ist: 
Immer wieder kam es auch zu spannen-
den Stichwahlen, bei denen vielleicht 
auch manche Enttäuschung entstand, 
in seiner oder ihrer Bereitschaft für 
den Dienst nicht genügend Stimmen 
auf sich vereinigen zu können. …Und 
gerade in der Enttäuschung ist die 
große Motivation vieler wahrzunehmen, 
in ihrem Freiraum Kirche mit gestalten 
zu wollen und Verantwortung zu über-
nehmen. Und wie es bei Wahlen so 
ist: Manchmal war es die bekanntere 

Person, manchmal war es das Alter, 
manchmal das Geschlecht, oder das 
Gleichgewicht der Gemeindezugehö-
rigkeiten, oder einfach nur ein persönli-
ches Gefühl, das für die Eine und nicht 
für den Anderen  votieren ließ. 

Stolz können jedenfalls die Refor-
mierten unseres Synodalverbandes 
darüber sein, wie jeder und jede auch 
in dieser Synode sich dem Votum der 
Mehrheit gestellt und es angenommen 
hat. Der wiedergewählte Präses Froben 
zeigte sich in seinem abschließendem 
Votum auch noch einmal besonders 
dankbar hierfür. Insbesondere dankte 
er auch den scheidenden Mitgliedern 
aus dem Moderamen: Frau Dr. Gudrun 
Kuhn, Frau Hannelore Honold, Frau 
Helen Heron und Pfarrer Ulrich Schüür 
mit einem sizilianischem Weinge-
schenk, das nach vielen Sitzungen und 
Beratungen nun in Ruhe genossen sein 
will. Mit einem gemeinsamen Gebet 
und dem Reisesegen endete die span-
nende und auch lange Wahlsynode im 
Nürnberger Gemeindehaus. 

Und angelehnt an einen Spruch von 
Sepp Herberger: Nach der Synode ist 
vor der Synode! - Vom 11. bis 13. Okto-
ber 2018 wird die Synode in Grönen-
bach tagen.  Neben den Beratungen zu 
Haushalt und den verschiedenen Berei-
chen wie Diakonie, Partnerschaft und 
Jugend wurde als Schwerpunktthema 
für die Herbstsynode gewählt: 

„Digitalisierung - was bedeutet das 
für die Kirche?“. 
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St. Martha wird geöffnet…

Endlich ist es soweit. St. Martha 
wird wieder Heim der Nürnberger 
Reformierten. G. Rieger berichtet:

Nach fast viereinhalb Jahren Bauzeit 
wird am 10. November die St. Martha 
Kirche offiziell wiedereröffnet. Mögli-
cherweise finden schon vorher Got-
tesdienste im fast fertigen Kirchenraum 
statt. Bis Anfang November sind dann 
auch die Buntglascheiben wieder ein-
gebaut, der Boden gewachst, die Türen 
alle eingehängt und das Licht richtig 
eingestellt. Die offizielle Eröffnungsfeier 
wird der Anfang einer Zeit des Feierns 
und Besichtigens sein. 

Die Kirche hat nur 400 Sitzplätze und 
so sind alle Gemeindemitglieder und 
Interessierte eingeladen, sich selbst 
zu sortieren, zu welcher der angekün-
digten Veranstaltungen sie kommen 
wollen bzw. können. Zur offiziellen 
Eröffnung werden zahlreiche geladene 
Gäste erwartet, aber auch für Gemein-
demitglieder wird Platz sein. Mit dem 
Eröffnungskonzert am 25. November  
mit viel Mendelssohn-Bartholdy und 
einem extra zusammengefundenen 
Projektchor nimmt die Kirchenmusik 
in St. Martha wieder Fahrt auf und 
stellt die neue Akustik der Kirche auf 
die Probe. Nicht zuletzt sind aber die 
Sonntage eine gute Gelegenheit, die 
St. Martha Kirche in ihrer ureigensten 
Funktion zu erleben. Alle sollen die 
Marthakirche sehen können:

Mit dem Eröffnungstermin im Novem-
ber beginnt auch die Öffnung der 
Kirche. Täglich von 11.00 bis 15.00 
Uhr und mittwochs und samstags 
sogar bis 20.00 Uhr können Besuche-
rinnen und Touristen die St. Martha 
Kirche besichtigen und an Führungen 
teilnehmen. Die Termine werden auf der 
Homepage veröffentlicht: stmartha.de

Georg Rieger

Alle Jahre wieder, im Sommer 
gehen sie auf Reisen: Reformierte 
Jugendliche („and friends“), Jün-
gere und Ältere in zwei Gruppen. 
Mit Haupt- und Ehrenamtlichen auf 
großer Tour für 14 Tage, diesmal nach 
Holland Ein kleiner Foto-Bericht:

In der Nacht ging es schon los für 
die „Alten“, die über 16jährigen. Mit 
Bullis brachen sie gen Holland auf. 
„Die Jungen“ (zwischen 13 und 17 
Jahren) konnten noch eine Nacht im 
Gemeindehaus der Martha-Kirche in 
Nürnberg verbringen, bevor sie dann 
am nächsten Morgen mit dem Zug 
eine Rundtour am Iisselmeer entlang 
fuhren. Dann hieß es für die Jungen 
sofort: auf die Räder. 40, 50, und mal 
70 km waren es, die sie auf ihrer „Tour 
de Nederland“ täglich auf sich nahmen. 
Bei hochsommerlichen Temperaturen 
an der Küste entlang. Mal ins kühle 
Wasser. Am Abend dann Zelt aufbauen, 
essen und vor allem Kraft tanken. Und 
dann weiter. Auch nach Amsterdam.

Währenddessen konnten „die Alten“ 
es etwas ruhiger angehen lassen. 
Aufenthalt im schönen Kraggenburg, 

Baden, Spiele, Ausflüge, lange Abende 
mit Andachten, Singen und Reden. 

Nach einer Woche aber sollte sich 
dies ändern. Dann waren die Alten 
gefordert, und die Jungen konnten sich 
von den Strapazen ihre Abenteuertour 
erholen. Und während die Jungen 
einen ruhigen Abend im „de Appelhof 
verbrachten, mußten die Alten im stür-
mischen Wetter mitten in der Nacht ihre 
Zelte sichern. ...14 Tage beschaulich, 
aktiv, abenteuerlich - vor allem aber: in 
einer Gruppe miteinander. Das ist das 
eigentliche Abenteuer: Wie werden 15 
bis 20 Jugendliche aus verschiedenen 
Orten, mit unterschiedlichen Lebensge-
schichten miteinander diese Zeit teilen? 
Wie werden Mißverständnisse geklärt? 
Wie wird füreinander gesorgt, grad, 
wenn es dem einen oder der andern 
nicht so gut geht? Wie kann es für alle 
eine gute Zeit werden? - Eine Antwort, 
alle Jahre wieder: indem sie wachsen, 
an den gemeinsamen Herausforderun-
gen, indem sie zusammenwachsen, 
sich miteinander freuen und einander 
helfen lernen, - bei allen Unterschieden. 

Ein Leib und viele Glieder. Und nach 
der Freizeit kommt man nach Hause, 
mit dem Gefühl: „Zusammen sind wir 
stärker (geworden). - Und ich auch!“.
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Freiraum zur Begegnung...
Zürich ist ein reformatorischer 

Geburtsort. Das Reformationsge-
denken ist nun, anlässlich des Amts-
antrittes 1519 Zwinglis als Gemein-
depfarrer, dort angekommen. Eine 
Herbishofener Gruppe war auch da.

14 Herbishofener trafen sich Mitte Juli 
zu einem Begegungswochenende mit 
einer Gemeindegruppe aus Schottland 
und einer ungarischen Gruppe aus 
Budapest in Dübendorf bei Zürich. 
Von dort aus wollten sie gemeinsam 
den Spuren der Züricher Reformation 
nachgehen. „Die Reformation hat 
die Schweiz zutiefst geprägt“, so der  
Züricher Kirchenhistoriker Peter Opitz: 
„Natürlich die reformierte Hälfte auf 
jeden Fall - aber es hat auch sehr stark 
abgefärbt auf die katholische Hälfte, 
weil man in der Schweiz auf engem 
Raum sehr eng zusammenlebt und 
zusammenleben musste.“ Neutraltität 
und Toleranz prägten sich aus. Und 
sowohl Zwingli als auch sein Nachfol-
ger Bullinger, und wohl noch stärker 
Calvin haben das Handeln der Kirche 
gerade auch als diakonisches und 
damit sozialpolitisches stark gemacht. 
Die Stadtväter von Zürich und Genf 
suchten als überzeugte Protestanten 
„der Stadt Bestes“.  

Das Jubiläum wurde zum Anlass 
einer kulturellen Reflexion genommen, 
die bewusst nach der gesellschaft-
lichen Bedeutung und Wirkung der 
Reformation in Zürich fragt. Die zahl-
reichen Projekte und Veranstaltungen 
beschäftigen sich aus künstlerischer 
und forschender Perspektive mit den 
reformatorischen Umbrüchen und 
machen sie für ein breites Publikum 
auf vielfältige Weise erlebbar. Die All-
gäuer-Schottisch-Ungarische Gruppe 
wurde in lebendigen Stadtführungen 
zu bekannten und unbekannteren 
Orten geführt, an dem die Wirkungs-
geschichte der Reformation erfahren 
werden konnte. Besonders eindrück-
lich wurde die Wirkungsgeschichte in 
der fröhlichen kulturellen Mischung, 
die sich beim geselligen Abend mit 
vielsprachiger Musik und beim gemein-
samen Gottesdienst in vier Sprachen in 
Dübendorf zeigte;  - Kirche als Freiraum 
für vielfältig kulturelles und grenzüber-
schreitendes Gemeinschaftserleben...
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Auftrag Synode: Freiräume schaffen…

JugendFreizeitRaumKirche

Darauf sind die Reformierten stolz. Auf ihre presbyterial-synodale Ord-
nung. Kirche von unten. Die Gemeinde wählt ihre Kirchenältesten. Die 
wählen Vertreter für den Synodalverband. Und aus deren Reihen wird für die 
Gesamtsynode unserer Landeskirche gewählt. Jede Ebene hat ihre eigene 
Freiheit und Verantwortung. Ohne dass „von oben“ einfach eingegriffen 
werden kann. Im Gemeindehaus von St. Martha in Nürnberg trafen sich am 
9. Juni die Vertreter der Gemeinden, um zu beraten und zu wählen. 
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.reformiert-badgroenenbach.de 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
www.reformiert-bayreuth.de 
reformiert-bayreuth@web.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de 
chemnitz-zwickau@reformiert.de
Pfarrer Thoralf Spiess

Ev.-ref. Gemeinde zu Dresden
Brühlscher Garten 4, 01067 Dresden
Tel. 0351 / 43823-0, Fax -342 
www.ev-ref-gem-dresden.de 
ref.gemeinde-dresden@t-online.de
Pfarrer Klaus Vesting

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de 
Pfarrer Johannes Mann 

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Bechlinweg 7,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559 
www.herbishofen-reformiert.de 
kirchengemeinde-herbishofen@reformiert.de 
Pfarrer Joachim Metten

Ev.-ref. Kirche zu Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
www.reformiert-leipzig.de
mail@reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962 
herbert.sperber@reformiert.de
www.reformiert-marienheim.de 
Pfarrer Herbert Sperber

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
www.evangelisch-reformierte-kirche-muenchen.
de  norbert.mueller@reformiert.de 
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Tel: 089 / 6011335, Fax: 089 / 6011301
www.reformatus-muenchen.de
info@reformatus-muenchen.de 
Pfarrer Dániel Csákvári

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
www.stmartha.de 
gemeinde@stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Tel. 0911 / 341034

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240   Fax 09122 / 873768
reformiert-schwabach@gmx.de 
www.reformiert-schwabach.de
Pfarrer Guy M. Clicqué 
Tel. 09131 / 9324933

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
www.reformiert-stuttgart.de 
info@reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür (Assessor)

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendbeauftragter Mike Kunze 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 /16305218, Mobil: 0173/4357001 
mike.kunze@reformiert.de  

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
www.reformiert-bayern.de 
kirche@reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 (Neub.) 9776487 (Altb.) 
Fax: 09279 / 9776493 
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

         Bankverbindung
          Evangelische Bank
          IBAN: DE25 5206 0410 0005 3539 55 
          BIC: GENODEF1EK1

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

Der Raum der Zahlen…..
Peter Sommerfeld ist im Ruhestand. Es 
gibt eine neue Rechnerin: Karin Sperber

…9 Jahre lang war Peter Sommerfeld der 
Mann für die Finanzen des Synodalverban-
des. Viel hat ihm unser Synodalverband 
zu verdanken. Transparenz. Fakten. Klare 
Worte. Sachkundig, freundlich und nie 
abgehoben zeigte er Entwicklungen auf, 
bewies Engelsgeduld und unerschütterli-
chen Humor auch nach mehreren Stunden 
intensiver Beratungen. Ein vertrauenswür-
diger Verwalter der finanziellen Talente 
unserer Kirche. Und nun ist es für ihn gut. 
Ab jetzt ist Peter Sommerfeld vor allem 
im liebevollen Dienst für seine Familie.                                                                  
Und wir können nur sagen: Vielen Dank!!! 

Und nun ist es eine Frau geworden. 
Karin Sperber, die neue Rechnerin. Aus 
Nordhorn stammend. 50 Jahre alt. Zwei 
Töchter und ein Mann gehören zu ihr. 
Lange in sämtlichen Bereichen der Buch-
haltung tätig, sich weiterbildend zur Indu-
striefachwirtin und zur Bilanzbuchhalterin 
war sie in den letzten Jahren vor allem 
„Managerin“ des kleinen, aber feinen 
„Familien-Unternehmens“. In Osnabrück 
half sie währenddessen ehrenamtlich in 
der Haushaltsplanung der Gemeinde mit, 
übernahm später die Haushaltsplanungen 
und Buchungen in der Gemeinde Marien-
heim. Und bewarb sich dann, nach Peter 
Sommerfelds Ruhestandsbekanntgabe 
auf die Stelle als Rechnerin der Ev.-ref. 
Kirche in Bayern. Es macht ihr Freude, 
ist eine schöne, sinnvolle Aufgabe: Das 
Arbeiten mit Zahlen, Bilanzen, Haushalts-
plänen. Das Arbeiten für die Kirche.  Mit 
ihren Gaben. Die - nebenbei gesagt - 
sehr unterschieden sind von denen ihres 
Mannes. Der lieber bei den Worten bleibt.


